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376 Dritte Periode. Bweiter Abjdhnitt.

Bwetfer Ab[diniff.
Befeftigunng und Crweiterung Hes Tatbolifden Befibftandes.

L. @hurkslnifdyes Herzopthum Weffalen und Ve g
Recklinghaufen, |
§ 78.
Dillig beginnen wiv bdiefen bjdhnitt mit pemjerigen
weftfdlijden Lande, weldes uns in der vorigen Leriode His
sulebt befddftigen mufte und damald die allerjchwerften
Sampfe um feinen Glauben zu beftehen Datte.
Der im Devzogthum Weftfalen trop aller Mittel Her
Gewalt und Lift , nux jdhmwach begriinbete Proteftantizmus )
wurde jhon unter der Regierung bes Churfiiciten Grnit
faum mehr bemerft. Um aber tinftigen moglidhen Nefor-
mationsverfucden bdefto frdftiger begegnen zu fommen, ver-
einigten fid) Churfiieft und Landitinde su einer Grneute-
rung dev alten Grblandbsvereinigung mit Aufnahme mehrer
widtiger Jufie, wie jolde in der rheinijden Grb-
landdvereinigung fdon  frither aufgenommen  worben
waren. Das vom 6. Juli 1690 datirte Document ent- |
halt bie Beftimmung, baf fein weftfdlijcher Landtag ohne |
Wilfen und Willen des Domeapiteld ausgejdhrichen werden,
und daf ber Churfiieit bei einem Beriude der Religions-
neuerung fofort jeiner Redyte verlujtig fein jolle.®*) — Fiir !
bie Crnenerung des Fatholijdhen Qebens jorgate der Grzbijchof
ourd) vegelmdfige Difitationen und AbDaltung der eine
Jeit lang vernadldjfigten CGenbgevidhte; bdurd) Fivdhliche
Reformation dev Klofter, befonders ber weiblichen Orben;
ourd) Cinjdhdrfung der Kircdengebote, befonders der Faften;

*) Jacobjon, &. 480.
**) Seibers, Urfunben IIL Nr. 1023. 4
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1. Hersogthum Weftfalen. (Churfiieit Grnft) § 8. 377

purd) die Unirung der in ihren Gintiinften bebeutend ver=
Fiirsten Benefizien, und durd) die bejonbere Aufmerfiamteit,
bic er dem Sdhulwefen suwandie.®)

Much bei der bitvgerlichen Gefebgebung machte fich Ernit
bie Bewahrung ber fatholijhen Glanbendeinbeit zur Auf
gabe. JNur Katholifen joliten dad Biivgerredt erlangen
formen und insbejondere follten, nad) dem Beihluf ber
Gtinde, nur Ffatholijhe LandeSeingefeflene mit Aemiern
betraut werden. *¥) '

Dbgleich, wie bemertt, der Proteftantismus feine Wurgel
im Qande gefapt hatte, fo war dennod) das fatholijd-fird)lice
Qeben jelbjt in Der Wurzel angegriffen und bejd)ddigt. €3
waren viele Sahre ndthig, Levor dasielbe su neuer Bliithe
gebracht wourbe. Sn Den Gitlichen Grengdiftricten,, in den
Baderbornjdhen Arvdjidiaconaten Horhujen und Halbinchujen,
pon Stabtberge angefangen, war bdie frdhlide Ordnung
befonders tief untevgraben. Beweibte Pajtoren fommen nod)
in biefer Oritten Periode vor, und bas Freigericht Alme
nahm bie Paftorin su Thiilen ald folde nod) 1590 durd) Be-
frrafung eines Calumnianten in Schup.***) eber Stadtberge
mufiten big 1682 nod) oberoheitiiche Specialmandate erlafjen
werden. Alles diefes beredhtiatzu bem Urtheile, daf diefdlnijdern
Commiffarien jo untecht nicht Hatten, al3 fie bei den Ver-
handlungen itber bie Didcefan-Grengen zwifchen Kbl und
Babderborn fidh dbahin duferten: bdiefe ehemals paderborn-
jhen Pforveien feien von Koln aus ber Fatholijdhen Kirche
wiebevgewonnen worden und miiften beshalb in Butunfit
pen Grzbiihof von Kol aud) ald ihren Ordinarius aner-
fennen.t)

#) &trune, p. 615. 664.

##) Xacobjon, ©. 481.

#55) Ylmey Freien-Stuhlz-Acten.
+) Seibers 1. c. Ny, 1056,




378 Dritte Periode. Zweiter Abjchnitt.

Churfitrft Crnft befdhlof fein verdienftvolled Lebert am
17. Februar 1612 auf dem Schlofle ju Arnsberg, alfo in
ver Mitte besjenigen Landes, weldem er in medr als einer
Dinfidt ein NRetter und Befreier geworden war.)

J3hm folgte fhon am 12. Miry fein BVetter Ferdinand
v. Baiern, den fid) Cenft feit 1595 sum, Coadjutor Hatte
bejtellen lafjen. Gr fepte das Werf feines BVorgingers gany
in deflen Geifte fort. nter ihm wurben durdy gang Weft-
falen, swijden 1612 und 1626, Bifitationen gehalten, fiber
weldye die Recefje vorliegen und die damaligen, nod) fmmer
nidht veguldren fivdhlidhen Berhaltniffe illuftriven.
il Aus bden Dbetreffenden ProtoFollen®) entnehmen wir,
dap e3 aud) damal3d nod) grofe Miihe Eoftete, die Sittlidh-
feit und die fircdhliche Ordrung wieder bevsuftellen. 63 gab
nod) immer Pfarver, die den Colibat nicht Hielten, fondern
fih offent iiber denfelben hinwegfesten, und es bedburfte mit-
unter der Atwendung von Gewalt, um die drgeclichen Ver-
baltniffe su befeitigen. ©3 finden fich unter den Vfarrern
nod) Cindringlinge, die weder Approbation nod Ordination
nadgwweifen im Stanbde find; folde, die ihr Brevier nidht
beten, in ber Wodje nie Meffe lefen, um Griftlidhen Unter-
ridht fich nicht Fitmmern, die §. Delung nidt fpenbden, Gre-
quien nicht abhalten oder gar bie Confecrationsworte nicht
vollftdndig wiffen. — Unter dem Adel finbden fich nur wenige
Proteftanten mehr, 3. B. Philipp v.7Padberg 3u Hoppeke.
€s ift aber davafteriftify, daf die Todhter diefes Adligen
mit einem Proteftanten getraut war von einem fatholijdhen
Pfarver, der nicht etnmal parochus proprius Der Brautleute
war. Unter den abdligen Stiftsfraulein st Gefecte waven
nur 6 von 24, bie sur h. Communion gingen. — Bon
profejftantijhen Gemeinden ift indeffen feine Spur mehr vor-

*) Churf. Koln. Bifitations-Receffe. (Manujcript.)
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I. Hersogthum Wejtfalen. (Churfiirft Ferdinand.) § 78. 379

panden. Nur fanben {id @rengdicfer, die fich su benad-
barten proteftantiien Bfarveien bielten. So war Ddad
Dorf Bonnfirden zur Filiale bes Waldedjchen fivcdhdorfs
Heringhaufen geworden; jept wurde aber Klojter Brebelar
sur Wahrnehmung ded Gotteddientes in Bonnfirden ver-
modht und bdie, lingft jupprimirte Pfarrei dajelbft wieder
in's Qeben gerufen.

Die von den Bifitatoren vorgelegten Fragen, auf welde
die Bfarrer, $Hillfsgeiftlidhen, Kitfter und Brovijoren nad)
abgelegtem Gidihwur zu antworten Hatten, gingen jehr in's
Gingelne. Gefragt wurde 3. B., wie ojt ber Geiftliche zur
Beicht gehe, und bei wem? Ob derfelbe ein Brevier Habe
und nadh weldenm Ritus? Ob ber Kitjter ben Kircdhengejang
verftehe, ober ob er Dentidhe Lieder anftimme? Ob und wie
viele Hévetifer im Kivdhipiel felen (even 3 aber itberall
mir wenige odber gar feine gab)? Wie e3 mit den Cin=
finften Der RKivdjen und BVeneficien ftehe? — Die lepige-
nannt Frage wurde in der Regel dabin beantwortet, dap
e burdjaus an den ndthigen Mitteln fehle. Cine Vienge
geiftlicdher Stiftungen war in dev trudhfefjiichen Beit, theil-
weife auch wol jchon frither, wnmwieberbringlich verloren
gegangen. Jn den Stddten ind qrofeven Pfavreien gelang
¢3, dburd) bie unio beneficiorum au3 den Ueberrejter Der
s Grunde geridyteten Ctellen die nothwendigiten Curat-
ftellen tieber newzubilven,” wie e3 Churfitrit Crnjt am
95, Suli 1587 in Gefece fertig brachte. Auf dem Lanbe
aber fehlte e3 an Allem und Jevem, und in der Kriegdzeit
wourde vielfad) aud) der legte Reft vernichtet Gerabe
biefer Umitand verzdgerte die Neugeftaltung bed firdh-
lidhen Qebensd auferorbentlic) und erflart die Langjambeit
per Befeitiqung mandjer Uebeljtdnde. Das Landyolf war
arm, und die Bejdaffung des Alernbthigiten fitr den Altar
und  die Altardiener war nidht Sadhe emed ugenblics.




380 Dritte Peviobe. Bweiter Abjhnitt.

Grit allmdlig gelang e3, bie Competenzen wieder su befchaffen,
und e$ gibt wol mur fehr wenige Kivden und geiftliche
Stellen, deven Revendien nidt erft aus der nach=trudhieffiichen
Beit bativen.

Crsbifhof Ferdinand pragte den fatholifdhen Charakter
ber Gefepgebung fiiv die Ghurlande nod) deutlicher aus.
Die fatholijdhe Confeffion wurde durdh Gdict vom 4. Novhy.
1614 al3 Staatsreligion erfldrt und den Seelforgern auf-
getragen, dafi fie dburd) Belehrung und unter Hinweijung
auf die gefepliche Sanbdesvermeifung bdie Andersglinbigen
sum Cintritt in die Kivde su vermdgen judhten. Gr ver-
lagte den Afatholifen auch, was befonders angemerft su
werden pilegt, dasd VBegribnif auf fatholijhen Kirdhhifen
und den Gebraud) ber Grabgloden dabei.*) Uebrigens
waven gu berfelben Beit die Calviniften und Lutheraner
eben Jo wenig geneigt, fid) einanbder ober ben RKatholifen
jolche Conceffionen su machen.**) — Die Heimiudungen des
Craftiftes im Dreifigjabhrigen friege durd) die Holldnder,
CSdhweden, Deffen und Spanier waren groff! Die Truppen
ber dret puerft gemannten Bilfer ftovten an vielen Orten
ven fatholifdhen Gultus und fithrten den protejtantijden
ein; aber auf bie Redhtgverhaltnifie hatten diefe Berdnde-
rungen Ddeshalb feinen Cinfluf, weil fie erft nad) dem
JSabhre 1624, dbem Novmaljabre, eingetreten waven wnd des-
halb nad) dem Wortlaute ded Fricbens feinen Beftand Hatten.

Aud) Crsbijchof Ferbinand, ugleich Bijchof von Mitnjter,
Dilbesheim und Pabderborn, ftard auf feinem weftfdlijhen
Refidenzichloffe su Arnsberg am 13. September 1650. Auf
ihn folgte wieberum ein bairijher Herzog, Marimilian
Oeinvid), jhon feit 1643 Goadjutor des Borigen, ald
*) Jacobjon, S. 474.

YL 0. 172, 173,
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I. Beft Recdlinghaufen. § 78. | 381

Churfiteft inaugurict am 26. October 1650, fjpater aud
Bifdhof von Liittich, Hilbesheim und Mitnjter. Seine Wirk-
jamEett, die erft am 3. Suni 1688 ihr Biel fand, war gang
im Geifte feiner beiben Borgdnger, und fo fonnte fid) Der
Ratholicismus auf ber neugewonnenen Grundlage, nament-
li im Herzogthum, vollends befejtigen.

Befonders begiinftigte er, wie fein Vorgdnger, aud) die
Griimdbung  mehrerer KUdfter ded Franzisfanerordens in
Weftialen, weil er den grofen und feilfamen Ginflufy des-
felben auf dad BVolf fannte. Mit faft jedbem RKlojter aber
mufite eine lateinijhe Schule, ein Gymmafium, verbunden
werder.  Brilon, Riithen, Gefecte, Werl, die 4 Hauptjtdbte,
dann aud) Attendorm, Marsberg, Brenfdede, wurden juc-
ceffive mit einer folden GStiftung bebroht. Sn Brilon
wurde ein Minovitenflofter gegriindet — bdie Bejtiti-
qung erfolgte am 11. September 16563 —*), in Den anderen
Stadten Dbfervantentlofter ober Rfdfter ber Kapuginer.
Die Stadt Werl erhob er su eivem berithmien und weithin
wirfamen Walfahrisorte, indem er im Wege biplomatijher
Verhanbdlungen mit der Stadt Soeft diefe gur Heraudgabe
be3 altehrmiirdigen Marienbilbed, weldes porbem in Der
Rirdhe Maria zur Wiefen vevehrt worden war, ver-
mochte. Die feterlidhe Uebertragung fand am 1. November
1661 ftatt. — ©So wurde auf alle Weife fiiv bie Bele:
pung und Grhaltung desd Katholicismud im Herzogthunt
gejorgt. —

Das Gejagte findet feine volljte Anwendung aud) auf
0as Beft Redlinghaujen. Seit 1584 ijt ber RKatholi-
cismus dort in unbejhrdnfter Geltung geblieben. **)

*) ©bronif ded Minoritentlofters im WodhenblL. f. d. Sreid Brilon,
Sahrg. 1845, ©. 18 ff.
#%) Sacobjon ©. 484.
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Dritte Peviobe. Jweiter Abjdhnitt.

on neuefter Beit hat fich aud) im Hevzoathum Weftfalen
etwa ein Duend evangelifcher Biarveien gebildet, die sur, Div-
cefe Soeft”’ 3dbhlen, aber nidht fehr viele Parodhianen umfaffen.
Das Vejt Redlinghaufen ift nod) ungemifdhter fatholijh
gebliebern.

1L Hodjtirt Minfer.
§ 79,

Die Vevednung bder fatholifdh gefinnten Partet im
Domcapitel, gemdp dber man den Herzog Johann Wilheln
v. Cleve jo [ange al3 Bijdhof fefthielt, bi3 DHeinvidh von
Lanenburg’s Canbdidatur nicht mehr s fiivdhten fei, wurbe
mit vem Jhonjten Crfolge gefront. Sm Sabhre 1585 fonnte
nad) Heinrichs Tobe fiiv den vefignivenden Herzog ber be-
reitd sum Churfiirften von Koln erwdbhlte Crnft v. Baiern
pojtulirt werdben.  2m 18. Mai fand feine Crwihlung Statt.
Gofort nahm er auj bder fidheren Grundlage der JTriden-
tiner BVejdlitfle die legale Verbefferung ber firdhlicdhen Zu-
ftinde diefes Hodftifts, namentlich bei der Geiftlichfeit, in
Angriff- - Crft dann wandte ev aud) ven Proteftanten feine
Aufmerfjambeit 3u, weldhe in dem benadybarten Holland einen
fraftigen Ritchalt befafen.®) Sn Werth genofien die Refor-
mirten freie Neligionsitbung und behielten fie. Aber aud
i dem benachbarten Bodhold Hatten fidh bdie Neformivten,
frop fritherer fiirftbijhoflichen Manbdate, behauptet und vers
mehrt. Da fidh aber Wiebertdufer- unb Conventifel-Wefen
ftarf babei vervieth, gebrauchte Guvnit feine landesfiirftliche
Gewalt, und um 1599 war die Stadt faft gang fatholijd.
Aber der Proteftantidmus erhob fidh auis neue. Der Stabt-
rath, jowie der Avcdhidiaconud mit der Geiftlichfeit, mar bis-

#) Sacobjon, S. 494,




	§ 78. Wiederherstellung der unter Truchseß zerrütteten katholischen Kirche unter den Churfürsten aus dem bairischen Hause.
	Seite 376
	Seite 377
	Seite 378
	Seite 379
	Seite 380
	Seite 381
	Seite 382


